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Das Südliche (Antarktiſche ) Eismeer .

3. Grönland , die größte Inſel der Erde , im Innern vollſtändig von Eis

bedeckt , mit felſigen , durch Fjorde mannigfach zerriſſenen Küſten , denen

kleine Inſeltrümmer vorgelagert ſind . Der ſüdlichſte Punkt Grönlands

( Kap Farewell ) liegt in 600 n. B . der nördlichſte jenſeits 830 n. B.

Grönland iſt das eigentliche Land der Gletſcher , die Heimat der größten Eis⸗

berge , die hier entſtehen , indem die Eisplatte des Landes ſich an gewiſſen Punkten

weit ins Meer hinausſchiebt und ihre äußerſten Teile dort zerbröckeln . Die Eisſchale ,

welche das über 20 000 Q. - Meilen große Innere des Landes bedeckt, muß eine un⸗

geheure Mächtigkeit beſitzen ; nur wenige Bergſpitzen ragen aus ihr empor . Verſuche ,

das Binnenland von Wenach 0 zu durchkreuzen , haben ſich bis jetzt als durchaus

unausführbar erwieſen .
Geſehen wurde Grönland wahrſcheinlich zuerſt ( im 9. Jahrhundert ) von Grünn⸗

bjorn , dann ( im 10. Jahrhundert ) auf Erich Raudas Anregung koloniſiert . Daß es,

wie behauptet wird , ſeitdem eine bedeutende Verſchlechterung des Klimas erlitten habe ,

iſt ſehr unwahrſcheinlich .

Die höheren Breiten des Nördlichen Eismeeres ſind die Ausgangspunkte

kalter Meeresſtrömungen , welche Eisberge und meilengroße Eisfelder ſüdwärts ,

ſtellenweiſe weit über die Grenzen des Eismeeres , hinaustragen . Die Haupt⸗

wege dieſer Eisſtröme ſind längs der Oſt⸗ und Weſtküſte Grönlands und die

kalte Labradorſtrömung bringt Eisberge ſelbſt über 500 n. B. nach Süden .

Minder beträchtlich , aber dem Vordringen nach Norden ebenfalls in hohem Grade

hinderlich , iſt die Eisſtrömung nördlich zwiſchen Spitzbergen und Nowaja Semlja .
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Das Südliche ( Antarktiſche ) Eismeer .

Das Südliche Eismeer hat , die ganze ſüdliche Zone umfaſſend , nur Waſſer⸗

grenzen : den Großen , Atlantiſchen und Indiſchen Ozean . Größere Landmaſſen

ſcheinen daſelbſt vollſtändig zu fehlen ; jedenfalls gibt es keinen ſüdlichen

Kontinent , an deſſen Vorhandenſein man früher glaubte . Die nach und

nach entdeckten Inſeln liegen faſt ſämtlich unter dem ſüdlichen Polarkreiſe , nur

die bergige , eisreiche Küſte von Viktoria - Land verläuft mehr in der Rich⸗

tung des Meridians ( von 710 bis 780 ſ. B. ) .

James Roß , der ( 1841) Viktoria - Land auffand , entdeckte dort gleichzeitig zwei

thätige Vulkane ( Erebus 4000 m, Terror 3500 m hoch) , ſowie eine 100 Meilen lange ,
50 bis 100 m hohe, ſenkrechte Eismauer , die wahrſcheinlich auf niedrigem , vulkaniſchem

Boden ruht .
Die höchſte ſüdliche Breite , welche bisher ( von J . Roß im Februar 1842 ) er⸗

reicht wurde , iſt 780 100,

Die kalten ( Eis⸗ ) Strömungen des Südlichen Polarmeeres ſind im einzelnen

noch wenig bekannt ; ſie müſſen jedoch ſehr bedeutend ſein , da die durchſchnittliche
Treibeisgrenze im Atlantiſchen Ozean 500 ſ. B. bedeutend überſchreitet und ſo⸗
wohl dort wie im Indiſchen und Großen Ozean Eisberge bis diesſeits 459 ſ. B.

angetroffen werden .
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